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Hinweis: 

Schulinterne Lehrpläne dokumentieren Vereinbarungen, wie die Vorgaben der Kern-
lehrpläne unter den besonderen Bedingungen einer konkreten Schule umgesetzt wer-
den. Diese Ausgangsbedingungen für den fachlichen Unterricht werden in Kapitel 1 
beschrieben. Fachliche Bezüge zu folgenden Aspekten können beispielsweise be-
schrieben werden: 

- Leitbild der Schule, 

- Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds, 

- schulische Standards zum Lehren und Lernen, 

- Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern. 

 

Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan wurde für ein fiktives Gym-
nasium konzipiert, für das folgende Bedingungen vorliegen: 

- vierzügiges Gymnasium, 

- 865 Schülerinnen und Schüler, 

- 60 Lehrpersonen. 

 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernen-

den als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den 
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Blick zu nehmen. Im Zentrum unseres Leitbildes steht die Verantwortung. Es ist ein wich-

tiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenziale jeder Schülerin 

und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. Die SchülerInnen sollen ei-

genverantwortlich lernen und auch Verantwortung für die anderen bzw. die Lerngruppe 

übernehmen. Das Fach Latein leistet hierzu einen besonderen Beitrag in den Bereichen 

der kulturellen Bildung und der Sprachbildung. 

Zur Förderung des selbstständigen und individuellen Lernens erfolgt die Arbeit im Fach 

Latein nach einem gemeinsam mit den anderen Kernfächern abgestimmten Lernplan- und 

Lernzeitenkonzept. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Maximilian-Kolbe-Gymnasium ist ein vierzügiges Gymnasium mit gebundenen Ganz-

tag mit erweiterten Bildungsangeboten, an dem zurzeit ca. 800 Schülerinnen und Schüler 

von ca.80Lehrpersonen unterrichtet werden. Es liegt in Köln-Porz-Wahn. Das Kölner Zent-

rum liegt nicht weit entfernt von der Schule entfernt und ist mit der S-Bahn  bequem zu 

erreichen, so dass eine enge Zusammenarbeit bei bestimmten Unterrichtsvorhaben mög-

lich ist.  

Unterrichtliche Bedingungen 

Insgesamt umfasst die Fachgruppe Latein drei Lehrkräfte, die seit über zehn Jahren zu-

sammenarbeiten.. Die Fachkonferenz tritt mindestens einmal pro Schulhalbjahr zusam-

men, um notwendige Absprachen zu treffen. In der Regel nimmt auch ein Mitglied der 

Elternpflegschaft sowie der Schülervertretung an den Sitzungen teil. Außerdem finden in-

nerhalb der Fachgruppe zu bestimmten Aufgaben weitere Besprechungen statt. 

Die Unterrichtsräume sind nach dem Klassenraumprinzip organisiert. Ein Latein-Fach-

raum wurde vor geraumer Zeit aufgrund von Raummangel abgeschafft. Latein wird in den 

jeweiligen Klassenräumen, oft aber auch in zwei Räumen (B008 und B009) statt. Alle 

Räume sind mit Beamern ausgestattet. Arbeit mit modernen Medien erfolgt häufig mit Hilfe 

eines I-Pad-Wagen oder in einer der beiden Computerräume. Auf jeder Etage stehen meh-

rere I-Pad-Wagen zur Verfügung. Für jede Schülerin und jeden Schüler steht ein Wörter-

buch zur Verfügung. 

In der Sekundarstufe I sind Hausaufgaben aller Kernfächer durch Lernplanarbeit in dafür 

ausgewiesenen Lernzeiten ersetzt worden. eine Förder- und Forder-AG Latein. 

Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch in Klasse 7 und als dritte Fremd-

sprache neben Französisch und Spanisch in Klasse 9 angeboten. Latein wird aber als 

dritte Fremdsprache in der Regel nicht gewählt. In der Jahrgangsstufe 7 kommen in der 

Regel zwei Lateinkurse mit ca. 20 Schülerinnen und Schülern zustande. In der EF gibt es 

einen bzw. 2 Kurse, in denen das Latinum absolviert werden kann..Seit ein paar Jahren 

kommt in der Regel ein Kurs pro Stufe in der Q1 und Q2  zustande, der bis zum Abitur 

fortgeführt wird. Fast jedes Jahr wählen Schülerinnen und Schüler Latein als Abiturfach. 

Exkursionen und Projekte 
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In der Jahrgangsstufe 7 findet eine Exkursion aller Lateinkurse in die Saalburg kurz vor 

den Osterferien statt statt.In der 9.bzw. 10 Klasse ist ein Ausflug in die RömerWelt am 

Caput Limitis nach Rheinbrohl oder in den Archäologischen Park Xanten angedacht. In 

der Q- Phase organisiert der jeweilige Kurs selbständig einen Ausflug ins römische Köln. 

         2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Umsetzung des Kernlehrplans mit seinen verbindlichen Kompetenzerwar-
tungen im Unterricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen: 

Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche 
Orientierung bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvor-
haben und der damit verbundenen Schwerpunktsetzungen für jedes Schul-
jahr. 

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte Pla-
nungsgrundlage des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur systematischen 
Anlage und Weiterentwicklung sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kom-
petenzen, setzen jedoch klare Schwerpunkte. Sie geben Orientierung, welche 
Kompetenzen in einem Unterrichtsvorhaben besonders gut entwickelt werden 
können und berücksichtigen dabei die obligatorischen Inhaltsfelder und inhalt-
lichen Schwerpunkte. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden 
und zu fördern. 

In weiteren Absätzen dieses Kapitels werden Grundsätze der fachdidakti-
schen und fachmethodischen Arbeit, Grundsätze der Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung sowie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und 
Lernmittel festgehalten, um die Gestaltung von Lernprozessen und die Be-
wertung von Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine verbindliche 
Basis zu stellen. 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-

ben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil-

dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen 

der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in 

der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 

Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu 

erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert wer-

den sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hin-

blick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen der Schülerinnen und 

Schüler, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) lässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte 

möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 

Jahrgangsstufe 7 

UV I: Menschen in der Großstadt - Rom als Lebensraum (ca. 20 Ustd.)( L. 1-4) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschlie-
ßen 

• zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen Le-
benswirklichkeit wertend Stellung nehmen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand 
entsprechenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
privates und öffentliches Leben: Weltstadt Rom/ Wohnen in Rom/ 

• Gesellschaft:Römische Familie/Freizeitspaß in Rom 

Perspektive: Lebensräume 
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• Sprachsystem 
Wortarten: Substantiv, Verb 
Grundfunktionen und  Morpheme: Nominativ als Subjekt und Prädikatsnomen, Präsens 
Aktiv, esse 
Satzglieder: Subjekt, Prädikat, Akkusativ als Objekt; Genitiv-Attribut 
Satzarten: Aussagesatz, Fragesatz 

 

Hinweise: 

Anbahnung von Erschließungsmethoden 

Lernstrategien zur Wortschatzarbeit werden im Unterricht besprochen und eingeübt. 

Schülerinnen und Schüler legen ein eigenes Grammatikheft an. 
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UV II: Von Arbeit bis Vergnügen - Lebensgestaltung in Alltag und Freizeit (ca. 20 Ustd. ( L 

5-8) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

• ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen 

• grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen 
Lebensweisen und Lebensbedingungen bewerten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
privates und öffentliches Leben: Alltag und Freizeit/ die Thermen/Reisen 

 

Perspektiven: Lebensgestaltung, Geschlechterrollen 

• Sprachsystem 
Wortarten: Präposition 

 
Grundfunktionen und  Morpheme: Akkusativ als Objekt,Dativ als Objekt,Ablativ 

 
Satzglieder: Objekt, adverbiale Bestimmung 
Personalendungen 

Imperativ 

Hinweise: 

Erarbeitung eines Rollenspiels zum Thema „Auf dem Forum“ 

Erstellung einer Projektmappe zu den Bauwerken des Forum Romanum 

Sachfelder erstellen 

Sätze in Wortblöcke gliedern 

Schülerinnen und Schüler wählen eine individuelle Lernstrategie für den Wortschatz und führen 
diese selbstständig fort. 
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UV III: Recht und Unrecht – Die Sklaverei als Grundlage des römischen Gesellschaftssys-

tems (ca. 15 Ustd.)( L. 8-9) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

• Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen Kommunikation (...) menschli-
che Beziehungen, soziale und politische Strukturen (...) erläutern und bewerten 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundle-
gender Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbstständig auswählen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
privates und öffentliches Leben; Gladiatorenkämpfe 
Gesellschaft: Sklaverei 

Perspektiven: Lebensräume, menschliche Beziehungen 

• Textgestaltung 
Textsorte: Dialog 
Textstruktur: Personenkonstellation 

• Sprachsystem 
Wortarten: Konjunktion 

Satzglieder: Attribut 

AcI 

 
indikativische Nebensätze: Kausalsatz 

 

Hinweise: 

Internetrecherche zum Thema „Sklaverei im 21. Jahrhundert?“ 

Kreatives Schreiben als Interpretation: Schülerinnen und Schüler verfassen eigene Texte. 

Regeln für eine zielsprachengerechte Übersetzung werden (z.B. auf Plakaten) visualisiert. 
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UV IV: Die römische Kultur im Vergleich mit anderen Kulturen (ca. 20 Ustd.)( L10-12) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen interpretieren 

• zur Erweiterung ihrer sprachlichen Kompetenzen ein begrenztes Repertoire von Strate-
gien und Techniken für das Sprachenlernen einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• die Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesellschaft erläutern und vor 
dem Hintergrund der eigenen Lebenswelt bewerten 

• die Kultur der Griechen und Gallier mit der römischen und modernen Kultur vergleichen 

• syntaktische Strukturen auch unter Verwendung digitaler Medien weitgehend selbstständig 
visualisieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Mythos und Religion: Götterverehrung 

• die Gallier und Griechen 

Perspektive: Welterklärung 

• Textgestaltung 
Textstruktur: Tempusrelief 

                      Sachfelder 

• Sprachsystem 
Grundfunktion und Morpheme: Imperfekt und Perfekt 

 
indikativische Nebensätze: Konzessivsatz, Temporalsatz 

Komposita von esse 

Hinweise: 

Texterschließung über Sachfelder ist Teil der schriftlichen Leistungsüberprüfung. 

Einführung der Konstruktionsmethode (Anlegen eines Readers zu Texterschließungsmetho-
den) 

Textinhalt interpretieren 
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Jahrgangsstufe 8 

UV I: Römisches Alltagsleben [L 12-16] (ca. 25 UStd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen interpretieren 

• ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• grundlegende Elemente des römischen Alltagslebens darstellen und vor dem Hintergrund der eige-
nen Lebenswelt bewerten 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 

• Götter und Orakel 

•  
Schreiben und Brieftransport 

Straßenbau im römischen Reich 

Theater in Rom 

Heiraten im antiken Rom 

• Textgestaltung 
Textstruktur: Sachfelder 

Textsorte: Brief 
sprachlich-stilistische Gestaltung: Wortwahl 

• Sprachsystem 
Wortarten: Personal- u. Possessivpronomina, das Pronomen is, ea, id 
Grundfunktionen und Morpheme: Perfekt und Plusquamperfekt 

Satzgefüge: Konditionalsatz 

 

Hinweise:  

Erschließungsmethode: Lineares Dekodieren (Methodenreader) 
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UV VII: Zwischen Mythos und Geschichte- Die Protagonisten der sagenhaften Entstehung Roms  

[L 17-20] (ca. 25 UStd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen 

• mithilfe erster Einsichten in Semantik und Syntax der lateinischen Sprache Wörter und Texte ande-
rer Sprachen erschließen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• den trojanischen Krieg als Hintergrund für die mythologische Entstehung Roms erläutern 

• Texte unter Berücksichtigung der Textsorte weitgehend zielsprachengerecht übersetzen 

• syntaktische Strukturen auch unter Verwendung digitaler Medien weitgehend selbstständig visuali-
sieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Der Krieg um Troia 

Troias Untergang 

Die Irrfahrten des Odysseus 

Aeneas – von Troia nach Rom  

• Textgestaltung 
Textsorten: Tempusrelief 
Textstruktur: Erzähltext 

• Sprachsystem 
Wortarten: Bildung von Adverbien, Demonstrativ- und Relativpronomina 
Grundfunktionen und Morpheme: Genus verbi (Aktiv – Passiv), Partizip Perfekt Passiv (PPP), 

Participium Coniunctum (PC) 

Hinweise:  

Einführung der Text-Bild-Erschließung 
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UV   VIII: Auf dem Weg zum Imperium –(L 21-22) (ca. 25 UStd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

• mithilfe ausgewählter Prinzipien der Wortbildungslehre die Bedeutung unbekannter lateinischer 
Wörter erschließen 

• zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen Lebenswirk-
lichkeit wertend Stellung nehmen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen 
und Textgestaltung vergleichen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 
Die Gründung Roms 

Roms Aufstieg zur Weltmacht / Der Kampf gegen Karthago 

Die römische Republik 

 

• Textgestaltung 
Textsorte: Rede 

Textstruktur: gedankliche Struktur 

• Sprachsystem 
Wortarten: Interrogativpronomina 

Grundfunktionen und Morpheme: Konjunktiv Imperfekt,  
Satzgefüge: Konjunktiv in Gliedsätzen mit ut,  
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Jahrgangsstufe 9 

UV I: die Kaiserzeit und ihre Krisen: (ca. 25 UStd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen und in Ansätzen 
interpretieren 

• ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• grundlegende Elemente des römischen Alltagslebens darstellen und vor dem Hintergrund der eige-
nen Lebenswelt bewerten 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Antike Welt 

• Die Varusschlacht 

•  

der Brand unter Nero 

• Textgestaltung 
Textstruktur: spachlich analysieren 

 

• Sprachsystem 
Wortarten: Futur Aktiv und Passiv 

• Verwendung des Futur Aktiv und Passiv 

• Konjunktiv Präsens Aktiv/Passiv 

• Konjunktiv Perfekt Aktiv und Passiv 

• Indirekte Fragesätze 

• Zeitverhältnisse in konjunktivischen Gliedsätzen II 
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Nach dem Konferenzbeschluss der Latein- Fachkonferenz vom 4.09.2025 wird nach der 

Lektion 26 das Lehrbuch verlassen und zur Übergangslektüre übergegangen.Nach dieser 

Lektion ist der Konjunktiv in Nebensätzen abgeschlossen. Die noch zu behandelndenden 

grammatischen Themen, wie dieDifferenzierung zwischen Participium coniunctum und 

dem Ablativus absolutus, Deponentien, das Gerundium und das attributive und prädikative 

Gerundivum, Futur II. An dieser Stelle sollte zu Originaltexten übergegangen werden, de-

ren Interpretation in den Fokus rückt. In der Regel wird dann im 2. Halbjahr der 9. Jahr-

gangsstufe die Lektürephase begonnen. Ggf. kann noch die Lektion 30 des Lehrbuches 

wegen seiner historischen Bedeutung besprochen werden.Es handelt sich  hierbei um ei-

nen vereinfachten Auszug aus den Catilinarischen Reden. Dieses Thema wird auch im 

ersten Halbjahr der EF behandelt werden. Diese Entscheidung wurde getroffen, nachdem 

es ausprobiert wurde und sich mit anderen Lateinlehrerinnen und Lateinlehrern und Fach-

beratern der Bezirksregierung Köln ausgetauscht wurde. Zuvor wurde das Lehrbuch bis 

zur Lektion 32 behandelt. 

 

 

 

 

Vorhabenbezogene Konkretisierung Klasse9, Unterrichtsvorhaben III: 

Thema Liebe, Reise, Abenteuer im antiken Roman an-

hand der Historia Apollonii 

Zeitbedarf 30 Std. 

Themenfeld Römische Alltagskultur, Mythologie und Religion, Rezeption und Tradi-

tion 

Schwerpunkt In allen Unterrichtssequenzen wird ein Schwerpunkt auf die folgenden 

Kompetenzen gelegt: 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

• vom Deutschen abweichende Kasusfunktionen im Text richtig bestim-

men und zielsprachengerecht wiedergeben 

• Zeitstufen und Zeitverhältnisse in satzwertigen Konstruktionen bestim-

men und bei der Übersetzung berücksichtigen 

• autoren- und textsortenspezifische Elemente des Wortschatzes identifi-

zieren 

• Gestaltungselemente verschiedener Textsorten und -gattungen untersu-

chen 

• die zeitliche und kulturelle Distanz von Themen und Problemen darstel-

len und Fragen zu Kontinuität und Wandel erörtern 
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Unterrichtssequenzen Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und 

Schüler können… 

Hinweise 

1. Antiochia (Kap. 1-7) 

Kapitel 1: Verbotene Liebe 

Kapitel 3: Ein Mann mit zwei Ge-

sichtern – Charakterzeichnung des 

Vaters 

Kapitel 4f.: Lösung des Rätsels 

Apollonius – eine Soap-Figur? 

• die Funktion verschiedener 

Modi in Satzgefügen erklä-

ren 

• das Bedeutungsspektrum la-

teinischer Wörter benennen 

und erläutern 

• bei mehrdeutigen lateini-

schen Wörtern die in ihren 

Kontexten passenden Be-

deutungen erklären 

• ihre Sinnerwartungen an-

hand der Untersuchung von 

Lexemen und Morphemen 

weitgehend selbstständig 

überprüfen 

• die einzelnen Sätze unter 

Beachtung ihrer Syntax und 

Semantik sach- und kon-

textgerecht erschließen. 

• Schlüsselbegriffe und sinn-

tragende Wendungen im la-

teinischen Text nachweisen 

• sich vertieft in Denk- und 

Verhaltensweisen der Men-

schen der Antike hineinver-

setzen und die Bereitschaft 

zum Perspektivenwechsel 

zeigen 

 Fokussierung und Reaktivierung 

Konjunktive im Hauptsatz so-

wie ut, cum, quod 

 Differenzierung von PC und Abl. 

abs.)  

 Formen und Gebrauch des Futur 

II 

  (Übersetzung): nd-Formen, satzwer-

tige Konstruktionen 

 Interpretation der Fügung „pius pater“ 

(vgl. Kap. 3); Interpretation des grundle-

genden römischen Wertbegriffs der pietas 

Textpräsentation Synopse Lat.-Dt., Kapi-

tel 6 
 

2. Tarsus und „auf dem Meer“ (Kap. 8-11) 

Kapitel 8-11; fakultativ bzw. nur auf Deutsch/Lehrkraftvortrag 

4. Pentapolis (Kap. 12-24) 

Kapitel 12: Charakterisierung des 

Fischers 

Kapitel 13: Apollonius als Spor-

tidol im „Gymnasium“ 

Kapitel 15f.: Königstochter und 

Apollonius 

Kapitel 17f.: liebeskrank 

Kapitel 19-22: Archistrates 

Kapitel 24: 

Tod des Antiochus 

• Prinzipien der Formenbil-

dung (Deklination, Konju-

gation, Komparation) erklä-

ren 

• Regeln der lateinischen For-

menbildung mit denen in 

anderen Sprachen verglei-

chen 

• bei der Arbeit an leichteren 

und mittelschweren Origi-

naltexten die Formen sicher 

bestimmen 

 Fokussierung und Reaktivierung 

Grammatik: ut-Sätze sowie pc-Konstruk-

tionen 

 Überblickstabellen zur Formenlehre 

 (Ge, Rel. ↔ L) Nachspüren antiker 

griechischer/römischer/christlicher Wur-

zeln 

 Textpräsentation, Visualisierung: Satz-

bilder (Kap. 13) 

Textpräsentation Synopse Lat.-Dt., (Kap. 

19-22) 

Kap. 2.2 

Deponentien 
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• textsemantische Merkmale 

und textsyntaktische Merk-

male weitgehend selbststän-

dig aus den Texten heraus-

arbeiten und darstellen 

• anhand dieser Merkmale 

begründete Erwartungen an 

Inhalt und Struktur des Tex-

tes formulieren. 

• die fremde und die eigene 

Situation reflektieren und 

beurteilen 

 

5. Auf dem Meer (Kap. 25) und in Ephesus (Kap. 26-27) 

Geburt Tarsias, Verlust der Ehefrau; fakultativ bzw. nur auf Deutsch oder Paraphrase 

7. Tarsus (Kap. 28-32) 

Kapitel 30-31: Dionysias und Tar-

sia 

• besondere Füllungsarten un-

terscheiden (Gliedsätze und 

Partizipialkonstruktionen) 

• auf der Grundlage einer si-

cheren Bestimmung von 

Wortarten und Wortformen 

die jeweilige Funktion von 

Wörtern oder Wortgruppen 

im Kontext erklären. 

• die Mehrdeutigkeit von 

Gliedsätzen und satzwerti-

gen Konstruktionen auf die 

für den Kontext zutreffende 

Funktion reduzieren 

• Textaussagen vor ihrem his-

torisch-kulturellen Hinter-

grund deuten. 

• Offenheit und Akzeptanz 

gegenüber anderen Kulturen 

und Werthaltungen im Ver-

ständnis für die eigene Kul-

tur entwickeln. 

 und  Reaktivierung; Anknüpfung an 

Figuren einer modernen Soap 

 Fokussierung u. Reaktivierung Gram-

matik: nd-Formen; quod; Ablativfunktio-

nen 

8. Mytilene (Kap. 33-36) und 

Tarsus (Kap. 37-38), Sklaven-

markt 

• Regeln des lateinischen 

Satzbaus mit Regeln des 

Satzbaus in anderen Spra-

chen vergleichen 

• diese Texte, ggf. anhand 

von Leitfragen, durch Hör-

verstehen in ihren zentralen 

Aussagen erfassen 

Sklavenbild der Antike 

  



 

 QUA-LiS.NRW 17 

• beim Lesevortrag besondere 

Morpheme identifizieren, 

Wortblöcke im Text mar-

kieren und die Ergebnisse 

für die Texterschließung 

nutzen 

• Textaussagen im Vergleich 

mit heutigen Lebens- und 

Denkweisen erörtern 

• zentrale Ideen und Wertvor-

stellungen sowie den Ein-

fluss der Antike auf die eu-

ropäische Kultur an Bei-

spielen erläutern 

10. Mytilene (Kap. 39-47) 

Tarsia und Apollonius (41) 

Rätselwettstreit (42-43) 

Wiedererkennung (44-45 

• Regeln des lateinischen 

Tempusgebrauchs mit Re-

geln der Tempusverwen-

dung in anderen Sprachen 

vergleichen 

• sprachlich-stilistische Mittel 

nachweisen und Zusam-

menhänge von Form und 

Funktion erläutern 

 (D, E => L) Sprachbewusstheit: Sprache 

und Stilistik 

12. Tarsus (Kap. 50) Gerichtsverhandlung                                                                                  fakultativ 

13.Thyros/Antiochia/Pentapolis 

(Kap. 51), Happy-Ending 

• Textaussagen reflektieren 

und bewerten 
 Interpretation der der sich wiederholen-

den Motive (Visualisierung/graphische In-

terpretation) 

Literatur: 

Textausgaben und Übersetzungen 

Insbes. orientiert an Apollonius - eine antike Soap? Texte mit Anmerkungen und Zusatzmaterial, bearbeitet 

von Ina Rogge, Kirsten Baum. Freising 2013. 

Abenteurer wider Willen, Die Geschichte vom König Apollonius, bearbeitet von J. Eyrainer, Bamberg, 2. Aufl. 

2011. 

Historia Apollonii regis Tyri. Die Geschichte vom König Apollonius, München (dtv zweisprachig) Neuaus-

gabe 1994. 

Fachdidaktische Literatur 

Niemann, K.-H., Ein antiker Roman als frühe Lektüre, in: AU 4/91, 18-55. 

Eyrainer, J.: Die „Historia Apollonii regis Tyri“, in: Auxilia 36, hrsg. von F. Maier, 44-60. 

Fachwissenschaftliche Literatur 

Holzberg, N., Der antike Roman. Eine Einführung, München/Zürich 1986 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung Klasse 10, Unterrichtsvorhaben I: 

Thema Perfide Leserlenkung am Beispiel von Caesars Krieg ge-

gen die Helvetier 

Commentarii de bello Gallico,I, 1-29 

Zeitbedarf 30 

Std. 

Themenfeld Römische Geschichte, Staat und Gesellschaft, Mythologie und Religion 

Schwerpunkt In allen Unterrichtssequenzen wird ein Schwerpunkt auf die folgenden Kom-

petenzen gelegt: 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

• die Bedeutung und die grammatischen Eigenschaften unbekannter Vokabeln 

mit Hilfe eines Wörterbuches ermitteln 

• autoren- und textsortenspezifische Elemente des Wortschatzes identifizieren. 

• bei mehrdeutigen lateinischen Wörtern die in ihren Kontexten passenden Be-

deutungen erklären 

• bei der Arbeit an leichteren und mittelschweren Originaltexten die Formen 

sicher bestimmen 

• Gestaltungselemente verschiedener Textsorten und -gattungen (commenta-

rii) untersuchen 

• wesentliche Strukturmerkmale des politischen und gesellschaftlichen Sys-

tems, zentrale Ideen und Wertvorstellungen sowie den Einfluss der Antike 

auf die europäische Kultur an Beispielen erläutern 

Unterrichtssequenzen Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler kön-

nen… 

Hinweise 

1. Caesars Proömium (I, 

1) 

Caesars Spiel mit den rö-

mischen Urängsten 

• in komplexeren Satzgefügen die 

Satzebenen bestimmen 

• begründete Erwartungen an Inhalt 

und Struktur des Textes formulieren 

• Thematik, Inhalt und Aufbau der ge-

lesenen Texte strukturiert darstellen 

• Textaussagen vor ihrem historisch-

kulturellen Hintergrund deuten 

• Offenheit und Akzeptanz gegenüber 

anderen Kulturen und Werthaltungen 

im Verständnis für die eigene Kultur 

entwickeln. 

 Textpräsentation, Visualisierung: 

Kolometrische Satzaufbereitung [vgl. 

Jgst. 7 UV I] 
Einführung in die Wörterbuchbenut-

zung 

 
  

 Sprachbewusstheit: Sprache und 

Stilistik;  

 Sprachbewusstheit: (D => L) Le-

serlenkung 

 (D => L) multiperspektivische In-

terpretationskompetenz 

2. Orgetorix und die Aus-

wanderungspläne der 

• Die Mehrdeutigkeit von Gliedsätzen 

und satzwertigen Konstruktionen auf 
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Helvetier (I, 2-6) 

 
die für den Kontext zutreffende 

Funktion reduzieren 

• Den Tempusgebrauch und dessen je-

weilige Funktion erkennen 

• Die Beschreibung der gallischen Völ-

ker beurteilen 

• Die Beurteilung der Gallier durch die 

Römer einordnen 

 

3. Caesar greift ins Ge-

schehen ein(I,8-12) 
• flektierte Formen, auch in schwieri-

ger zu erkennenden Fällen wie bei 

Partizipien, gesteigerten Adjektiven 

und Pronomina, und seltener vorkom-

mende Formen mit Hilfe einer Gram-

matik auf ihre lexikalische Grund-

form zurückführen 

• besondere Füllungsarten sowie die 

Regeln für die Satzglieder und deren 

Füllungsarten sicher anwenden und 

damit komplexere Sätze vorstruktu-

rieren 

 Textpräsentation, Visualisierung: 

Satz- und Textbilder 
Textpräsentation Synopse Lat.-Dt., 

(Kap. 22) 

Kap. 2.2 

4. Caesar- ein imperator 

clemens?(I,14-28 in Aus-

zügen) 

• den vom Deutschen abweichenden 

Gebrauch des Genus verbi (Überge-

wicht passiver Formen) differenziert 

beschreiben und ziel- sprachenge-

recht wiedergeben. 

• Schlüsselbegriffe und sinntragende 

Wendungen im lateinischen Text 

nachweisen 

• sprachlich-stilistische Mittel nach-

weisen und Zusammenhänge von 

Form und Funktion erläutern 

• sich vertieft in Denk- und Verhaltens-

weisen der Menschen der Antike hin-

einversetzen und die Bereitschaft 

zum Perspektivenwechsel zeigen 

 (D => L) Auktorialer und persona-

ler Erzähler und  1. Caesars Proö-

mium 

 Reaktivierung  (D => L) Spra-

che und Stilistik; Leserlenkung 

 (D => L) Interpretation: Multiper-

spektivität [Caesar/ Offizier/ einfa-

cher Legionär/ römischer Senator/ 

heutiger Rezipient] 

5.Caesars persönliches 

Machtstreben- der Krieg 

gegen Ariovist I,30-54 in 

Auszügen) 

• bei der Übersetzung von Konstruktio-

nen kontextgemäß jeweils eine be-

gründete Auswahl zwischen mögli-

chen Übersetzungsvarianten treffen. 

• Textaussagen im Vergleich mit heuti-

gen Lebens- und Denkweisen erör-

tern, alternative Modelle zu heutigen 

Textpräsentation: Übersetzungsver-

gleich 

Kap. 2.2 
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Lebens- und Denkweisen zur Kennt-

nis nehmen und nach kritischer Prü-

fung für ihr eigenes Urteilen und 

Handeln nutzen. 

   

 •   

Literatur: 

TextausgabenundLehrerkommentare: 

Bellum Gallicum, Caesar – Feldherr, Politiker, Vordenker, hrsg. von Hans-Joachim Glücklich, Stuttgart 

2010. 

Bellum Gallicum, Caesar – Feldherr, Politiker, Vordenker, Lehrerheft mit CD-ROM, hrsg. von Hans-

JoachimGlücklich,Stuttgart2011. 

FachdidaktischeLiteratur: 

Dieter Lohmann: Leserlenkung im Bellum Helveticum. Eine kriminologische Studie zu Caesar, B.G.I,15-

18,in: der Altsprachliche Unterricht33(1990)5,S.56-73. 
Dominik Ezegovic: Caesars bellum gallicum. Pontifex und Propagandist.München 2011, 

 

 

Thema Zwischen Lieb und Leid(Catull carmina) Zeitbedarf 20 

UStd. 

Themenfeld Liebe, existentielle Grundfragen 

Schwerpunkt In allen Unterrichtssequenzen wird ein Schwerpunkt auf die folgenden Kompe-

tenzen gelegt: 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

• die Bedeutung und die grammatischen Eigenschaften unbekannter Vokabeln 

mit Hilfe eines Wörterbuches ermitteln 

• autoren- und textsortenspezifische Elemente des Wortschatzes identifizieren. 

• bei mehrdeutigen lateinischen Wörtern die in ihren Kontexten passenden Be-

deutungen erklären 

• bei der Arbeit an leichteren und mittelschweren Originaltexten die Formen 

sicher bestimmen 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen antiker Kultur und Gegenwart 

in übergreifenden Zusammenhängen differenziert erläutern und beurteilen 

 zentrale Ideen und Wertvorstellungen sowie den Einfluss der Antike auf 

die europäische Kultur an Beispielen erläutern 

Unterrichtssequenzen Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler kön-

nen… 

Hinweise 
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1. carmen 50 Hesterno, 

Licini, die otiosi; 
carmen1: Cui dono lepi-

dum novum libellum: ge-

gen Normen 

 

• begründete Erwartungen an Inhalt 

und Struktur des Textes formulieren 

• Thematik, Inhalt und Aufbau der ge-

lesenen Texte strukturiert darstellen 

• Textaussagen vor ihrem historisch-

kulturellen Hintergrund deuten 

• Texte unter Berücksichtigung der 

Textsorte und Texstruktur erschlie-

ßen 

• antike mit modernen Wertvorstellun-

gen vergleichen 

•  

 Textpräsentation, Visualisierung 

 
  

 Sprachbewusstheit: Sprache und 

Stilistik;  

 Sprachbewusstheit: (D => L) Leser-

lenkung 

 (D => L) multiperspektivische In-

terpretationskompetenz 

2.carmen13: cenabis 

bene, mi Fabulle apud 

me 
Für Individualismus 

 

• Antike Wertvorstellungen reflektie-

ren 

• Texte unterBerücksichtigungder 

Textsorte und Textstruktur erläutern 

und beurteilen 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

zwischen antiker Kultur und Gegen-

wart beurteilen 

 

Sprachbewusstheit: (D => L) Leser-

lenkung 

  
 

 

Unterrichtsvorhaben II 

Thema: Die Ars amatoria- auch heute noch ein brauchbarer Ratgeber für die Liebe? 

Textgrundlage: Ovid, Ars amatoria I 1-4,35-38,135-170,229-252,505-524,707-722 III,193-

234, 417-432 

Inhaltsfelder:  

Welterfahrung und menschliche Existenz 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl  
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• Deutung von Mensch und Welt  

Zeitbedarf: 20 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 

an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Überset-

zung dokumentieren, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke so-

wie des Versmaßes vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, ge-

dankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch 

den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von 

Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren 

Funktion erläutern, 

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die 

Art und Weise der Rezeption erläutern, 

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 

• sinnstiftend und unter Beachtung 

der Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt an-

wenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Ar-

beit die Ausdrucksmöglichkeiten in der 

deutschen Sprache auf den Ebenen 

der Idiomatik, der Struktur und des Stils 

erweitern. 

Kulturkompetenz: 

• themenbezogen Kenntnisse der an-

tiken Kultur sachgerecht und struk-

turiert darstellen, 

• die gesicherten und strukturierten 

Kenntnisse für die Erschließung und In-

terpretation anwenden, 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

zwischen Antike und Gegenwart dar-

stellen und deren Bedeutung vor dem 
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• überwiegend selbstständig die 

Form und Funktion lektürespezifi-

scher Elemente der Morphologie 

und Syntax (auch mit Hilfe einer 

Systemgrammatik) erschließen und 

auf dieser Grundlage komplexe 

Satzstrukturen analysieren, 

• ihren Wortschatz themen- und autoren-

spezifisch unter Nutzung ihnen be-

kannter Methoden erweitern und si-

chern, 

• kontextbezogen unbekannte Wör-

ter, spezifische Bedeutungen und 

grammatische Eigenschaften mit 

Hilfe eines zweisprachigen Wörter-

buchs ermitteln. 

Hintergrund kultureller Entwicklungen 

in Europa beschreiben, 

• im Sinne der historischen Kommuni-

kation zu Fragen und Problemen 

wertend Stellung nehmen. 
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Einführungsphase EF, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache 

 

 

Thema:Legitimität der Todesstrafe bei einem „Staatsfeind Nr. 1“? – Die Rede als Instru-

ment der Meinungsbildung 

Textgrundlage: Sallust, Coniuratio Catilinae § 5,1-8; § 14,1-16,4; § 16,4-5; § 17-19; § 20, 

1-17; § 29; § 51,1-43; § 52,1-36; § 53,1; § 53,2-6; § 56-57; § 58; § 60,4-6;  

Inhaltsfelder:  

Römische Rede und Rhetorik 

Welterfahrung und menschliche Existenz 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum  

• Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 

• Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

Zeitbedarf: 35 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Er-

wartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Überset-

zung dokumentieren, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als 

Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, 

gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und 

exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  
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• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren 

Funktion erläutern, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von 

Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• sinnstiftend und unter Beachtung der 

Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwen-

den, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven 

Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten 

in der deutschen Sprache auf den 

Ebenen der Idiomatik, der Struktur 

und des Stils erweitern, 

• überwiegend selbstständig die Form 

und Funktion lektürespezifischer Ele-

mente der Morphologie und Syntax 

(auch mit Hilfe einer Systemgramma-

tik) erschließen und auf dieser Grund-

lage komplexe Satzstrukturen analy-

sieren, 

• ihren Wortschatz themen- und auto-

renspezifisch unter Nutzung ihnen 

bekannter Methoden erweitern und 

sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, 

spezifische Bedeutungen und gram-

matische Eigenschaften mit Hilfe eines 

zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln. 

Kulturkompetenz: 

• themenbezogen Kenntnisse der an-

tiken Kultur und Geschichte sachge-

recht und strukturiert darstellen,  

• die gesicherten und strukturierten 

Kenntnisse für die Erschließung und In-

terpretation anwenden, 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

zwischen Antike und Gegenwart dar-

stellen und deren Bedeutung vor 

dem Hintergrund kultureller Ent-

wicklungen in Europa beschreiben, 

• im Sinne der historischen Kommunika-

tion zu Fragen und Problemen wertend 

Stellung nehmen. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen konkretisierte Kompe-

tenzerwartungen 

Vorhabenbezogene Abspra-

chen / Anregungen 

1. Sequenz: Catilinas Verbre-

cherlaufbahn und sein Angriff 

auf die verfassungsmäßige 

Ordnung 

• mores Catilinae und 

Vergleich mit moder-

ner Auffassung von 

der Charakter- und 

Persönlichkeitsent-

wicklung 

• Die catilinarische Ver-

schwörung und deren 

historische Vorausset-

zungen 

• Exkurs: Die ( antike) 

Rhetorik – eine Kunst 

oder politisches 

Machtmittel?- Eine 

Einführung                                

• Vos servire magis 

quam imperare parati 

estis? - Catilinas Aufruf 

zum Widerstand ge-

gen die Staatsgewalt 

als Mischung zwi-

schen Volksrede und 

Feldherrenrede 

• Ciceros patria-Reden 

• Arten der antiken 

Rede, Elemente des 

Aufbaus und Gestal-

tungsmittel erläutern, 

• auf der Grundlage ei-

nes Kommunikations-

modells eine Rede in 

ihrem situativen bzw. 

historischen Kontext 

analysieren, 

• die zustimmende, ab-

lehnende bzw. kriti-

sche Haltung des 

Textes/Autors zu sei-

ner Zeit und das 

Selbstverständnis 

des Autors erläutern. 

• die in den Texten zum 

Ausdruck kommende 

Welt- und Lebensauf-

fassung mit ihrer ei-

genen Lebenswirk-

lichkeit vergleichen 

und dazu wertend 

Stellung nehmen, 

• die Einflussnahme 

(persuadere) in der 

Politik oder vor Ge-

richt als zentrale 

Funktion der Rede 

• Rückführung archai-

scher Formen auf den 

klassischen Formenbe-

stand 

• Kooperation mit dem 

Fach Deutsch: Einfüh-

rung eines Kommunikati-

onsmodells. Verschie-

dene Sender und Emp-

fänger (z.B. Karl Bühler, 

Organon-Modell); Cha-

rakteristik einer literari-

schen Figur. 

• Klärung des terminologi-

schen Unterschieds zwi-

schen „Widerstand ge-

gen die Staatsgewalt“ 

und „ziviler Ungehorsam“ 

(z.B. anhand eines Aus-

zugs aus dem StGB) 
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2. Sequenz: Caesars und Ca-

tos Anträge im Senat – Politik 

der "zero tolerance" oder "cle-

mentia Caesaris"? 

• Catilina als Staatsfeind 

(hostis) 

• Caesars Rede im Se-

nat als Plädoyer für die 

sprichwörtliche cle-

mentia Caesaris 

• Catos Rede im Senat – 

Plädoyer für „zero tole-

rance“/ Prinzip der 

Staatsräson 

• Exkurs: Catilinaria, Ci-

cero I 17-18; IV 7 

• ggf. Die Bedeutung 

Einzelner für den 

Staat: virtus Caesaris 

et Catonis 

• Legitimität der Todes-

strafe 

kontextbezogen er-

läutern und ihre Be-

deutung für das politi-

sche Leben in Rom 

erklären, 

• das Fortwirken anti-

ker rhetorischer 

Schemata bis in die 

Gegenwart anhand 

einer zeitgenössi-

schen Rede nachwei-

sen. 

• Charakteristika und typi-

sche rhetorische Tropen 

und Figuren einer Volks-

rede und einer Feldher-

renrede 

• Realienkunde: Ablauf ei-

ner Senatssitzung 

• Vergleich des römischen 

Talionsprinzips mit dem 

Verhältnismäßigkeits-

prinzip der BRD 

• Vergleich mit einer 

exemplarischen Begrün-

dung der Todesstrafe 

aus der heutigen Zeit 

(z.B. in den USA) 

3. Sequenz: Mit dem Rücken 

zur Wand – Das letzte „Auf-

bäumen“ vor dem endgültigen 

Scheitern 

• Catilinas Maßnahmen 

außerhalb von Rom 

• Catilinas Rede an das 

Heer (als Typus der 

Feldherrenrede) 

• Die Entscheidungs-

schlacht und der Tod 

Catilinas 

 Schülerreferate (im Sinne der 

Binnendifferenzierung): 

• Definition des bellum ius-

tum (z.B. durch Augusti-

nus) und Anwendung auf 

Catilina, 

• Verfassen einer Buchre-

zension, z.B.: 

H. D. Stöver, Verschwö-

rung gegen Rom. Catili-

nas Griff nach der Macht, 

München 1979 

Robert Harris: Imperium, 

London 2006  
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Steven Sailor: Catilina´s 

riddle, London 1993 

Leistungsbewertung: 

• Mündliche Abfrage/Schriftliche Übung (halboffene oder geschlossene Aufgaben, Um-

formungsübung) zu den archaischen Formen 

• Nachweis von Form und Funktion rhetorischer Tropen und Figuren (Schriftliche Übung 

zu Terminologien bzw. Stilmittel), ggf. in offenem Aufgabenformat 

• weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben III 

Thema:Ein Konsul macht Ernst! - Cicero als "Retter des Vaterlands" (pater patriae)?  

Textgrundlage:Cicero, Catilinaria I 1-2; 5-6;17-19; 27b-28; IV4,7; 5,9-10; 11,23 

Inhaltsfelder:  

Römische Rede und Rhetorik  

Welterfahrung und menschliche Existenz 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum  

• Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Er-

wartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 
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• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer 

Übersetzung dokumentieren, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als 

Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, ge-

dankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch 

den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren 

Funktion erläutern, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeu-

tung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 

• sinnstiftend und unter Beachtung der 

Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit 

die Ausdrucksmöglichkeiten in der deut-

schen Sprache auf den Ebenen der Idio-

matik, der Struktur und des Stils erwei-

tern. 

• überwiegend selbstständig die Form und 

Funktion lektürespezifischer Elemente 

der Morphologie und Syntax (auch mit 

Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen 

und auf dieser Grundlage komplexe Satz-

strukturen analysieren, 

• ihren Wortschatz themen- und autoren-

spezifisch unter Nutzung ihnen bekannter 

Methoden erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, 

spezifische Bedeutungen und gram-

matische Eigenschaften mit Hilfe eines 

zweisprachigen Wörterbuchs ermit-

teln. 

Kulturkompetenz: 

• themenbezogen Kenntnisse der an-

tiken Kultur und Geschichte sachge-

recht und strukturiert darstellen,  

• die gesicherten und strukturier-

ten Kenntnisse für die Erschlie-

ßung und Interpretation anwen-

den, 

• Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede zwischen Antike und Ge-

genwart darstellen und deren Be-

deutung vor dem Hintergrund kultu-

reller Entwicklungen in Europa be-

schreiben, 

• im Sinne der historischen Kom-

munikation zu Fragen und Proble-

men wertend Stellung nehmen. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen Konkretisierte Kompetenzer-

wartungen 

Vorhabenbezogene Abspra-

chen / Anregungen 

1. Sequenz: Cicero als "ers-

ter Diener des Staates" 

• Einordnung der vier-

ten Catilinaria in den 

historisch-politischen 

Kontext 

• Proömium der 1. 

Catilinarischen 

Rede- sprachlicher-

Vergleich mit Sallust 

• Cicero als "pater pat-

riae"  

• Cicero und das Ideal 

des "orator sapiens" 

• Arten der antiken Rede, 

Elemente des Aufbaus 

und Gestaltungsmittel er-

läutern, 

• auf der Grundlage eines 

Kommunikationsmodells 

eine Rede in ihrem situa-

tiven bzw. historischen 

Kontext analysieren, 

• die Subjektivität der 

Wahrnehmung römischer 

Lebenswirklichkeit und 

das daraus resultierende 

Lebensgefühl herausar-

beiten, 

• Schülerreferate (im 

Sinne der Binnendiffe-

renzierung): Überblick 

über den Inhalt der 

Catilinaria I-III  
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2. Sequenz: Die Rede als 

Instrument der Meinungsbil-

dung 

• Ciceros Wertung der 

Senatsanträge von 

Caesar und Cato: 

Amphibolie von 

Grausamkeit und 

Milde 

• Ciceros Appell an 

den Senat und des-

sen Intention 

• Verbindung von Poli-

tik und Moral: Amts-

ausübung des Kon-

suls Cicero - Dienst 

nach Vorschrift oder 

Besinnung auf "das 

wahrhaft Gute"? 

• Problematik von 

Recht und Gerech-

tigkeit - Vollstre-

ckung des senatus 

consultum ultimum 

• Vergleich mit Sal-

lusts Darstellung von 

Ciceros Gegenmaß-

nahmen  

• die Einflussnahme (per-

suadere) in der Politik 

oder vor Gericht als zent-

rale Funktion der Rede 

kontextbezogen erläutern 

und ihre Bedeutung für 

das politische Leben in 

Rom erklären, 

• die in den Texten zum 

Ausdruck kommende 

Welt- und Lebensauffas-

sung mit ihrer eigenen Le-

benswirklichkeit verglei-

chen und dazu wertend 

Stellung nehmen. 

• realienkundlicher Ex-

kurs: Ämter- und 

Machtkontrolle - Kon-

sulat, Senat, senatus 

consultum ultimum 

(Sachbuch- oder Inter-

netrecherche) 

• Schülerreferat (im 

Sinne der Binnendiffe-

renzierung): Charakte-

risierung Ciceros bei 

Sallust  

Leistungsbewertung: 

• Arbeitsteilige Kurzvorträge zu der römischen Magistratur 

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 (u.a. produktionsorien-

tierte Verfahren, Lesevortrag) 

Hinweis: Die hier vorgestellten Unterrichtsreihen werden wahrscheinlich nicht in dem hier vor-

gestellten zeitlichen Umfang unterrichtet werden können, Eine sinnvolle Didaktische Reduk-

tion muss ggf. vorgenommen werden. 
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Unterrichtsvorhaben II 

Thema: "Di, adspirate meis coeptis" – göttliches Wirken zwischen Inspiration und Sank-

tionierung menschlichen Verhaltens 

Textgrundlage: Ovid, Metamorphosen I 1-4; XV 871-879 (Proömium, Epilog) 

Ovid, Metamorphosen I, 425-567 (Apollo und Daphne) 

Ovid, Metamorphosen X 1-85; (Orpheus und Eurydike) 

Inhaltsfelder:  

Welterfahrung und menschliche Existenz 

Römische Rede und Rhetorik 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl  

• Deutung von Mensch und Welt  

• Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 

• Ausgewählte Beispiele der Rezeption  

Zeitbedarf: 25 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 

an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Überset-

zung dokumentieren, 
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• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke so-

wie des Versmaßes vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, ge-

dankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch 

den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von 

Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren 

Funktion erläutern, 

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die 

Art und Weise der Rezeption erläutern, 

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 

• sinnstiftend und unter Beachtung 

der Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt an-

wenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Ar-

beit die Ausdrucksmöglichkeiten in der 

deutschen Sprache auf den Ebenen 

der Idiomatik, der Struktur und des Stils 

erweitern. 

• überwiegend selbstständig die 

Form und Funktion lektürespezifi-

scher Elemente der Morphologie 

und Syntax (auch mit Hilfe einer 

Systemgrammatik) erschließen und 

auf dieser Grundlage komplexe 

Satzstrukturen analysieren, 

• ihren Wortschatz themen- und autoren-

spezifisch unter Nutzung ihnen be-

kannter Methoden erweitern und si-

chern, 

• kontextbezogen unbekannte Wör-

ter, spezifische Bedeutungen und 

grammatische Eigenschaften mit 

Kulturkompetenz: 

• themenbezogen Kenntnisse der an-

tiken Kultur sachgerecht und struk-

turiert darstellen, 

• die gesicherten und strukturierten 

Kenntnisse für die Erschließung und In-

terpretation anwenden, 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

zwischen Antike und Gegenwart dar-

stellen und deren Bedeutung vor dem 

Hintergrund kultureller Entwicklungen 

in Europa beschreiben, 

• im Sinne der historischen Kommuni-

kation zu Fragen und Problemen 

wertend Stellung nehmen. 
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Hilfe eines zweisprachigen Wörter-

buchs ermitteln. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompe-

tenzen 

Vorhabenbezogene Abspra-

chen / Anregungen 

1. Sequenz: Von der Muse ge-

küsst? – Ovids Dichtungspro-

gramm 

Das Proömium und seine Funk-

tion 

• Ovids Biographie und 

sein literarisches Werk 

• programmatische An-

gaben eines Proömi-

ums 

• optional: Proömienver-

gleich 

• Übersetzungsvergleich 

• Prosodie und Metrik: 

Der daktylische Hexa-

meter 

Der Epilog und seine Funktion 

als Sphragis 

• Funktion des Epilogs als 

Sphragis 

• Intertextualität: Vergleich 

mit dem Proömium 

• Ovid als Sprachkünstler 

 

• die sprachlich-stilis-

tische Durchfor-

mung und metri-

sche Gestaltung als 

durchgängige Prin-

zipien dichterischer 

Sprache nachwei-

sen, 

• die Subjektivität der 

Wahrnehmung rö-

mischer Lebens-

wirklichkeit und das 

daraus resultie-

rende Lebensgefühl 

herausarbeiten, 

• die zustimmende, 

ablehnende bzw. 

kritische Haltung 

des Textes/Autors 

zu seiner Zeit und 

das Selbstverständ-

nis des Autors er-

läutern, 

• Arten der Rede, 

Elemente des Auf-

baus und Gestal-

tungsmittel erläu-

tern, 

• Grundkonstanten 

und Bedingtheiten 

der menschlichen 

Existenz identifizie-

ren, 

• Vergleich mit Proömien 

anderer Werke, z.B. 

Caesar, De bello Gal-

lico; Homer, Odyssee; 

Homer, Ilias; Sallust, 

Coniuratio Catilinae; O-

vid, Ars amatoria I 1-34 

als optionale Zusatzauf-

gabe für leistungsstarke 

SuS (im Sinne der Bin-

nendifferenzierung) 

• Arbeitsblatt: "Zusam-

menstellung program-

matischer Angaben ei-

nes Proömiums" (ver-

fügbar im virtuellen 

Klassenraum) 

• Problematisierung der 

fehlenden Dauerhaf-

tigkeit moderner (Archi-

vierungs-) Medien (z.B. 

Flash Speicher, opti-

sche Speichermedien, 

gepresste optische 

Speichermedien, Filme 

aus Zelluloid, Magnet-

bänder, holographische 

Speicher etc.) 

• Reaktivierung des Vor-

wissens der SuS: bspw. 

Rückgriff auf ein in EPh 

eingeführtes Kommuni-

kationsmodell  
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• Problem der fehlenden 

Dauerhaftigkeit der Erin-

nerung und Aktualisie-

rung 

2. Sequenz: Der Mensch - von 

Natur aus boshaft?  

Grundrecht auf Wasser 

• carmen perpetuum/ La-

tonas Funktion in der Ni-

obe-Episode 

• Exposition der Handlung 

• Bittrede der Latona 

• Grund- und Menschen-

rechte; Naturrecht vs. so-

ziales Besitzrecht 

Hybris und ihre Folgen 

• Bosheit der Bauern und 

Verlust des Humanen 

• Agressionstheorien 

• Die Verfluchung der Bau-

ern 

• Das Wesen der Metamor-

phose 

• Text- und Bildvergleich 

3. Sequenz: Bis dass der Tod 

euch scheidet – Die Macht der 

Liebe und die Macht der Musik  

Todeshochzeit und tragischer 

Tod 

• Prinzip des carmen per-

petuum: Funktion des 

Hochzeitsgottes Hy-

menaeus 

• auf der Grundlage 

eines Kommunikati-

onsmodells eine 

Rede in ihrem situa-

tiven bzw. histori-

schen Kontext ana-

lysieren, 

• die Subjektivität der 

Wahrnehmung rö-

mischer Lebens-

wirklichkeit und das 

daraus resultie-

rende Lebensgefühl 

herausarbeiten, 

• die in den Texten 

zum Ausdruck kom-

mende Welt- und 

Lebensauffassung 

mit ihrer eigenen 

Lebenswirklichkeit 

vergleichen und 

dazu wertend Stel-

lung nehmen, 

• das Fortwirken ei-

nes Themas oder 

Motivs anhand aus-

gewählter Beispiele 

aus Kunst, Musik 

oder Poesie erläu-

tern. 

• Exkurs zu philosophi-

schen Wesensbestim-

mungen des Menschen 

durch fächerübergrei-

fende Kooperation mit 

dem Fach „Philosophie“: 

Bosheit als anthropolo-

gische Konstante des 

Menschseins (z.B. 

Thomas Hobbes, De 

cive; Leviathan) 

• Schülerreferat(e) zu 

(modernen) Aggressi-

onstheorien (z.B. Sig-

mund Freud, Thanatos 

und Eros)  

• Methoden der Bildinter-

pretation: Bild-Inhalt - 

Bild-Komposition - Bild-

Deutung/Interpretation - 

Urteil/(Be-) Wertung 

• Intertextualität: Ver-

gleich mit Vergil, Ekloge 

X – Gallus-Elegie (in bi-

lingualer Textversion) 

• Schülerkurzvortrag zur 

homerischen Unter-

weltsvorstellung (Ho-

mer, Odyssee XI Nek-

yia) 

• Merkmale eines inneren 

Monologs als Voraus-

setzung für produktions-

orientiertes Aufgaben-

format, ggf. in Zusam-

menarbeit mit dem 

Fachbereich „Deutsch“ 

• fächerübergreifende 

Perspektive: Zusam-

menarbeit mit dem Fach 
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• Schlangensymbolik 

• Frage nach Gerechtigkeit 

des Todeszeitpunkts 

Der Unterweltsgang des 

Orpheus 

• antike Unterweltsvorstel-

lung(en) 

• Rede des Orpheus vor 

den Göttern der Unter-

welt und deren Wirkung 

• Der Rückweg aus der Un-

terwelt 

• Gründe für Übertretung 

des göttlichen Verbots: 

Die innere, psychische 

Disposition des Orpheus 

• Rezeption und Tradition; 

motivgeschichtlicher Ver-

gleich 

"Hic est nostri contemptor" – 

Orpheus, der Frauenverächter 

• Psychologie der Trauer: 

Trauerarbeit des 

Orpheus 

• Gegensatz zwischen dio-

nysisch-bacchantischer 

und apollinisch-rationaler 

Geisteshaltung 

• Der Tod des Orpheus 

• antike Seelenauffas-

sung(en) 

„Musik“ (z.B. musikali-

sche Rezeptionen bei 

Gluck und Monteverdi) 

• optional: Vergleich mit 

moderner Trauerfor-

schung  

• [F Rainer Traub/ An-

nette Großbongardt, Ab-

schied nehmen. Vom 

Umgang mit dem Ster-

ben, in : Spiegel Wissen 

4/ 2012; Conny 

Neumann, Gefangen in 

der Einsamkeit, in: Spie-

gel Wissen 1/2011] 

• optionale Schülerrefe-

rate (im Sinne der Bin-

nendifferenzierung): 

Seelenauffassungen bei 

Homer und Platon bzw. 

christliche Seelenauf-

fassung 

Leistungsbewertung: 

• Schriftliche Übung (Multiple-choice-Format) zu Ovids vita und opus 
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• metrische Analyse hexametrischer Verse 

• Schriftliche Übung zur Terminologie („rhetorische Tropen und Figuren“) bzw. Stilmit-

teln, ggf. Anwendungsübung im offenen Aufgabenformat (produktionsorientierte Ver-

fahren) 

• Verschriftlichung einer Bildinterpretation  

• Beschriftung einer Abbildung der antiken Unterweltsvorstellung (z.B. mittelalterlicher 

Holzschnitt) 

• Deklamationsübung: mündlicher Lesevortrag der Rede des Orpheus vor den Göttern 

der Unterwelt 

• Abfassen eines inneren Monologs: Beschreibung des Rückweges und des Momentes 

des Sich-Umdrehens aus der Sicht des Orpheus bzw. der Eurydike  

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3, u.a. synoptischer Text-

vergleich 
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Q1, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unter-

richtsvorhaben I 

Qualifikationsphase Q1, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorha-

ben II 

Thema: nec vitia nec remedia pati possumus – der Untergang der Republik als Krise 

ohne Alternative? 

Textgrundlage: Liv, a.u.c. 1,4,1-1,7,3; 1,15,6-1,16,8; 1,18-1,21,6; 1,46,3-1,59,4; 2,1,1-

2,2,11; 2,12,1-2,13,5; 3,44,2-3,48,9; 21,1,1-21,1,4; 21,4,1-21,4,10; 21,5,1-21,18,14; 

21,23,1-21,38,9; 22,4,1-22,8,7; 22,38,6-22,61,15 

Inhaltsfelder:  

Staat und Gesellschaft 

Römische Geschichte und Politik 

Antike Mythologie 

Rede und Rhetorik 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates 

• Mythos und Wirklichkeit – römische Frühzeit, res publica und Prinzipat 

• Römische Werte 

• Der Mythos und seine Funktion 

• Aufgabe der römischen Geschichtsschreibung 

• Rom in der Auseinandersetzung mit fremden Völkern 

• Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 

Zeitbedarf: 45 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 

Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik deko-

dieren, 

• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textver-

ständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 
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• zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander vergleichen und 

die grundlegende Differenz von Original und Übersetzung nachweisen, 

• unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie 

des Versmaßes (hexametrische Dichtung) als Nachweis ihres Textverständnisses 

vortragen, 

• Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche 

Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, stilistische und 

kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den 

Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• ausgewählte lektürerelevante Versmaße (u.a. Hexameter) metrisch analysieren, 

• gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern, 

• lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (histo-

risch und biographisch) interpretieren, 

• lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente vergleichen und 

Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern, 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer Re-

zeption Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 

• Form und Funktion der Morpholo-

gie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 

Systemgrammatik) erklären und 

auf dieser Grundlage Satzstruktu-

ren weitgehend selbstständig ana-

lysieren, 

• die Fachterminologie korrekt anwen-

den,  

• auf der Grundlage komparativ-kon-

trastiver Sprachreflexion die Aus-

drucksmöglichkeiten in der deut-

schen Sprache auf den Ebenen der 

Idiomatik, der Struktur und des Stils 

reflektiert erläutern,  

• Fremdwörter, Termini der wissen-

schaftlichen Sprache sowie sprach-

verwandte Wörter in anderen Spra-

chen erklären und sie sachgerecht 

verwenden, 

• ihren Wortschatz themen- und auto-

renspezifisch erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wör-

ter, spezifische Bedeutungen und 

grammatische Eigenschaften mit 

Hilfe eines zweisprachigen Wörter-

buchs ermitteln,  

• ihr grammatisches Strukturwissen 

zur Erschließung analoger Struk-

turen und zur Erfassung der 

Kulturkompetenz: 

 themenbezogen Aspekte der anti-

ken Kultur und Geschichte und de-

ren Zusammenhänge erläutern, 

 die Kenntnisse der antiken Kultur 

für die Erschließung und Interpre-

tation anwenden, 

 exemplarisch Kontinuität und Dis-

kontinuität zwischen Antike und Ge-

genwart aufzeigen und deren Bedeu-

tung vor dem Hintergrund der kultu-

rellen Entwicklung Europas erklären, 

 sich mit Denkmodellen und Verhal-

tensmustern der Antike unter Bezug-

nahme auf ihre eigene Gegenwart 

auseinander setzen und eigene Stand-

punkte entwickeln. 
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Grundaussagen von Texten in wei-

teren Fremdsprachen anwenden. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen konkretisierte Kompe-

tenzerwartungen 

Vorhabenbezogene Abspra-

chen / Anregungen 

 

1.Sequenz: Quae vita, qui mo-

res fuerunt! – mores maiorum 

als Heilmittel vor der Selbst-

vernichtung 

Die Entstehung des römischen 

Gemeinwesens: Wille der Göt-

ter oder planvolles Handeln 

der Könige? 

- Romulus - der mythi-

sche Gründer der Stadt 

- Numa als zweiter 

Stadtgründer: Stabili-

sierung des Staates 

durch pax und pietas 

- Tarquinius Superbus: 

das Beispiel "entarte-

ten" Königtums 

• zentrale politische 

und ethische Leitbe-

griffe der Römer er-

läutern und ihre Be-

deutung für römisches 

Selbstverständnis 

exemplarisch nach-

weisen, 

• als typische Gestal-

tungsmittel u. a. die 

Darstellung positiver 

und negativer 

exempla, Anschau-

lichkeit, Dramatisie-

rung und Psychologi-

sierung nachweisen 

und im Hinblick auf 

ihre Funktion deuten, 

• die mythologische 

Begründung der römi-

schen Herrschaft, 

Ausprägungen des 

Sendungsgedankens 

und Gründe für Auf-

stieg und Niedergang 

des Imperium Roma-

num herausarbeiten 

und Kausalzusam-

menhänge erläutern, 

• zentrale Inhalte anti-

ker Mythologie in ih-

rem literarischen 

Kontext erläutern und 

mit Beispielen für ihr 

Fortwirken verglei-

chen, 

• den Mythos als eine 

Form der Welterklä-

rung erläutern, 

Vergleich der Gründung des rö-

mischen Staates mit dem archäo-

logischen Exkurs in Sallusts co-

niuratio Catilinae (Sall. Cat. 6) 

fachübergreifende Kooperatio-

nen zu Aussetzungs-/Grün-

dungsmythen 

Schülerreferate zu den römi-

schen Königen 

Diagnosebogen zur Beurteilung 

von Schülerpräsentationen 

 

Auf der Suche nach dem vir 

vere Romanus - Die Idealisie-

rung aristokratischer Werte 

anhand ausgewählter exempla 

• Brutus, der Begründer 

der republikanischen 

Freiheit 

• Mucius Scaevola – 

zählt der Staat mehr als 

das eigene Leben? 

• Verginia - Opfer einer 

patriarchalischen Ge-

sellschaft oder Mahn-

mal entrissener provi-

catio? 

• Erarbeitung weiterer mo-

ralischer exempla in ar-

beitsteiliger Kleingrup-

penarbeit 

• Sekundärliteratur zum 

Aufbau der römischen 

Verfassung 

• Rückbezug auf EPh: Ver-

tiefung der provocatio als 

grundlegendes Recht rö-

mischer Bürger  

• Wort-/Sachfelderstellung 

zu tugendhaftem und un-

tugendhaftem Verhalten 
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• wichtige Kernbegriffe 

der römischen Reli-

gion (u.a. Kult, pietas, 

Sühnemaßnahmen, 

Opferhandlungen) im 

historischen Kontext 

erklären, 

• die Funktion von My-

thos und Religion im 

Staat exemplarisch 

beschreiben und er-

läutern, 

• die gesellschaftlichen 

Schichten, die politi-

schen Organe, die 

rechtlichen und sozia-

len Verhältnisse des 

römischen Staates in 

Republik und Kaiser-

zeit in ihren Grundzü-

gen darstellen, 

2.Sequenz: Die Punischen 

Kriege: Höhepunkt oder Wen-

depunkt der römischen Ge-

schichte? 

Der Ausbruch des Zweiten Pu-

nischen Krieges – zufällige Es-

kalation oder gezielter Imperi-

alismus?  

• Fluch der Dido, Fü-

gung der fortuna? - 

Mythische, historische 

und wirtschaftliche Ur-

sachen der Rivalität 

von Rom und Kar-

thago 

• „Ich werde niemals ein 

Freund des römischen 

Volkes sein!“ - Der 

Schwur des Hannibal 

als Spiegel des unver-

söhnlichen Charakters 

eines Nichtrömers 

• am Beispiel einer po-

litischen oder unpoli-

tischen Existenz die 

Beweggründe dafür 

darstellen und sich 

kritisch mit Bewer-

tungen dieser Lebens-

form auseinanderset-

zen.  

• zentrale Ereignisse 

der römischen Ge-

schichte in ihren we-

sentlichen Zügen 

strukturiert darstellen 

(2. Jh. vor bis 2. Jh. n. 

Chr.), 

• aitiologische, ideali-

sierende und kritische 

Implikationen in der 

Darstellung histori-

scher Gegebenheiten 

herausarbeiten und 

diese vor dem Hinter-

• Arbeitsteilige Erarbei-

tung antiker, mittelalter-

licher und moderner Po-

sitionen zur Vorstellung 

eines „gerechten Krie-

ges“ 

• Schülerreferate zur Ex-

pansion des römischen 

Herrschaftsgebietes 

• Fachliteratur der Fach-

schaft für die Unter-

richtsvorbereitung: 

Jakob Seibert: Hannibal. Feld-

herr und Staatsmann, Mainz 

1997 

Klaus Zimmermann: Rom und 

Karthago, Darmstadt, 2. Aufl. 

2009 
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• Die Eroberung Sag-

unts: Auslöser eines 

bellum iustum? 

grund einer mora-

lisch-erziehende Ge-

schichtsschreibung 

deuten, 

• die Haltung Roms ge-

genüber Fremdem 

exemplarisch charak-

terisieren und so we-

sentliche Prinzipien 

für den eigenen vorur-

teilsfreien Umgang 

mit fremden Kultur-

kreisen ermitteln, 

• am Beispiel einer po-

litischen oder unpoli-

tischen Existenz die 

Beweggründe dafür 

darstellen und sich 

kritisch mit Bewer-

tungen dieser Lebens-

form auseinanderset-

zen, 

• Reden im öffentlichen 

und privaten Raum im 

Hinblick auf Zielset-

zung und die Mittel zu 

ihrer Erreichung er-

läutern. 

Hannibal ad portas! – Roms 

Existenzkampf gegen den tak-

tisch überlegenen Hannibal  

• Hannibals Alpenüber-

querung als logistische 

Meisterleistung 

• Die Schlacht am 

Trasumenischen See: 

nobilis pugna atque in-

ter paucas memorata 

populi Romani clades? 

• Die Schlacht von Can-

nae als schwerste Be-

währungsprobe des rö-

mischen Staats  

• römische Niederlagen 

gegen Hannibal als 

Versagen der etablier-

ten Nobilität 

• das Zögern des Fabius 

Maximus als Neuori-

entierung der römi-

schen virtus 

§ Zusammenstellen von Elemen-

ten der fortuna anceps bei römi-

schen Schlachtenbeschreibungen 

 

Scipio Africanus - götterge-

liebte Lichtgestalt oder kor-

rupter Machtmensch? 

• Auswahl des Scipio als 

Feldherr – dignitas 

statt gens als Kriterium 

• Charakterisierung und 

Kontrastierung von 

Hannibal und Scipio 

• Die Schlacht von 

Zama - Wendepunkt 

des Zweiten Punischen 

Krieges 

• Scipio wird zum Afri-

canus - Das cognomen 

als Legitimation von 

• Recherche nach cogno-

mina berühmter Römer 

(z.B. Scaevola, Tor-

quatus, Germanicus) 

• Einordnung der Puni-

schen Kriege in antike 

Vorstellungen histori-

scher Aszendenz und De-

kadenz anhand ausge-

wählter Paralleltexte 

(z.B. Sallust, con. Cat. 6-

13, Ovid, met. 1,89-150; 

Florus, epit. praef.; Oro-

sius 1,1,4) 

• Der Scipionenkreis als 

Vermittler griechischer 

Kultur in Rom 
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politischem Führungs-

anspruch 

• Zum Abschluss des Un-

terrichtsvorhabens Erar-

beitung der praefatio in 

deutsch-lateinischer 

Textvorlage; rückbli-

ckender Ausweis der in 

den beiden Sequenzen 

dargestellten vitia und ih-

rer remedia; Einbindung 

von Livius´ ge-

schichtspessimistischer 

Haltung in den Kontext 

der römischen Historio-

graphie, auch unter Be-

zug auf Sallusts Ge-

schichtsbild; Herausar-

beiten der Rolle des Au-

gustus für das Ge-

schichtsbild des Livius 

• bereitgestellte Literatur 

für die Unterrichtsvorbe-

reitung: Christian Meier: 

res publica amissa, 

Frankfurt 1980; Karl 

Christ: Krise und Unter-

gang der römischen Re-

publik, Darmstadt, 6. 

Aufl. 2008; Jochen Blei-

cken: Die römische Re-

publik, München 2012  

 

Leistungsbewertung: 

• Präsentation 

• halboffene und geschlossene Aufgabenformate / Schriftliche Übungen zum Orientie-

rungswissen 

• Synoptischer Textvergleich 

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 

 

 

 

 



 

44 QUA-LiS.NRW  

Q1, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unter-

richtsvorhaben II  

Qualifikationsphase Q2, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorha-

ben I 

Thema: "Ab origine mundi ad mea tempora" – Weltgeschichte als panegyrisches Lob 

des Princeps? 

Textgrundlage: Ovid, Metamorphosen I 1-88; 89-151 (Kosmogonie, Vier Weltalter) 

Ovid, Metamorphosen XV 60-478 (in Auszügen): 60-74; 74-164; 165-172; 176-185; 199-

213; 214-251; 453-479 (Pythagoras) 

Ovid, Metamorphosen XV 745-870 (in Auszügen): 745-767; 799-842; 843-851 

Inhaltsfelder: 

Staat und Gesellschaft 

Römische Geschichte und Politik 

Römisches Philosophieren 

Antike Mythologie, römische Religion und Christentum 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Römische Werte 

• Romidee und Romkritik 

• Sinnfragen menschlicher Existenz 

• Ethische Normen und Lebenspraxis 

• Der Mythos und seine Funktion 

• Römische Göttervorstellungen und ihre Bedeutung für den römischen Staat, seine 

Herrscher und das Imperium Romanum 

• Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates 

Zeitbedarf: 45 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwar-

tung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 
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• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständ-

nis in einer Übersetzung dokumentieren, 

• zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander verglei-

chen und die grundlegende Differenz von Original und Übersetzung nachwei-

sen, 

• unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 

sowie des Versmaßes (hexametrische Dichtung) als Nachweis ihres Textver-

ständnisses vortragen, 

• Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedank-

liche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, sti-

listische und kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig 

analysieren und den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• ausgewählte lektürerelevante Versmaße (u.a. Hexameter) metrisch analysie-

ren, 

• gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern, 

• lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und 

biographisch) interpretieren, 

• lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente vergleichen und 

Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern, 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer 

Rezeption Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 

• Form und Funktion der Morpholo-

gie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 

Systemgrammatik) erklären und 

auf dieser Grundlage Satzstruktu-

ren weitgehend selbstständig ana-

lysieren, 

• die Fachterminologie korrekt an-

wenden,  

• auf der Grundlage komparativ-

kontrastiver Sprachreflexion die 

Ausdrucksmöglichkeiten in der 

deutschen Sprache auf den Ebenen 

der Idiomatik, der Struktur und 

des Stils reflektiert erläutern,  

• Fremdwörter, Termini der wissen-

schaftlichen Sprache sowie sprach-

verwandte Wörter in anderen Spra-

chen erklären und sie sachgerecht 

verwenden, 

• ihren Wortschatz themen- und au-

torenspezifisch erweitern und si-

chern, 

• kontextbezogen unbekannte Wör-

ter, spezifische Bedeutungen und 

grammatische Eigenschaften mit 

Kulturkompetenz: 

• themenbezogen Aspekte der antiken 

Kultur und Geschichte und deren Zu-

sammenhänge erläutern, 

• die Kenntnisse der antiken Kultur 

für die Erschließung und Interpre-

tation anwenden, 

• exemplarisch Kontinuität und Dis-

kontinuität zwischen Antike und 

Gegenwart aufzeigen und deren 

Bedeutung vor dem Hintergrund 

der kulturellen Entwicklung Euro-

pas erklären, 

• sich mit Denkmodellen und Verhal-

tensmustern der Antike unter Bezug-

nahme auf ihre eigene Gegenwart 

auseinander setzen und eigene Stand-

punkte entwickeln. 
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Hilfe eines zweisprachigen Wörter-

buchs ermitteln,  

• ihr grammatisches Strukturwissen 

zur Erschließung analoger Strukturen 

und zur Erfassung der Grundaussa-

gen von Texten in weiteren Fremd-

sprachen anwenden. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kom-

petenzen 

Vorhabenbezogene Absprachen / 

Anregungen  

1: Sequenz: Die Stellung des 

Menschen im Kosmos: Dop-

pelgesichtigkeit des Men-

schen als "imago mundi" und 

"homini lupus" 

Vom Chaos zum Kosmos 

• Proömium - Ovid als 

Verfasser einer Uni-

versalgeschichte 

• Kosmogonie: Chaos 

als Urzustand 

• Vier Elementen-

Lehre – Schöpfung 

als Trennung und 

Ordnung der Grunde-

lemente 

• Die physikalische 

Schöpfung 

• Die biologische 

Schöpfung 

• den Mythos als 

eine Form der 

Welterklärung 

erläutern, 

• die Funktion 

von Mythos und 

Religion im 

Staat exempla-

risch beschrei-

ben und erläu-

tern. 

• philosophische 

Antworten auf 

Sinnfragen der 

menschlichen 

Existenz 

(Glück, Freiheit, 

Schicksal, Lei-

den, Tod) und 

deren Bedeu-

tung für die ei-

gene Lebens-

wirklichkeit be-

urteilen, 

• zentrale politi-

sche und ethi-

sche Leitbe-

griffe der Rö-

mer erläutern 

und ihre Bedeu-

tung für römi-

sches Selbstver-

ständnis exemp-

larisch nachwei-

sen, 

• Schülerinput (im Sinne der 

Binnendifferenzierung): mo-

derne Urknall-Theorien (ggf. 

in Kooperation mit dem Phy-

sik-Unterricht) 

Der Mensch als "Krone der 

Schöpfung" 

• Wesensbestimmung 

des Menschen als 

„homo rationabilis“ 

("mentisque capacius 

altae") 

• Gottesebenbildlich-

keit des Menschen 

("divino semine") 

• Maßnahmen der Binnendiffe-

renzierung: arbeitsteilige 

Hausaufgabe 

• a) Vergleich mit Genesis (1. 

Moses 1,1-30): Schöpfungs-

auftrag des Menschen 

• b) Exkurse zur modernen 

Anthropologie, z.B. Arnold 

Gehlen, Der Mensch, seine 

Natur und seine Stellung in der 

Welt; Max Scheler, Die Stel-

lung des Menschen im Kosmos 
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• qualitativer Unter-

schied zwischen 

Mensch und Tier: 

"Ob sich der Mensch 

als Geschöpf Gottes 

versteht oder als arri-

vierten Affen, wird 

einen deutlichen Un-

terschied in seinem 

Verhalten [...] aus-

machen." (Arnold 

Gehlen) 

• Schöpfungsauftrag 

des Menschen 

• die gesellschaft-

lichen Schich-

ten, die politi-

schen Organe, 

die rechtlichen 

und sozialen 

Verhältnisse des 

römischen Staa-

tes in Republik 

und Kaiserzeit 

in ihren Grund-

zügen darstel-

len, 

• zentrale Ereig-

nisse der römi-

schen Ge-

schichte in ihren 

wesentlichen 

Zügen struktu-

riert darstellen 

(2. Jh. v. bis 2. 

Jh. n. Chr.), 

• Grundbegriffe 

und Inhalt der 

pythagoreischen 

Philosophie 

strukturiert dar-

stellen, 

• Empfehlungen 

zu einer sittli-

chen Lebens-

führung erläu-

tern und deren 

Anwendbarkeit 

für Individuum 

und Gesell-

schaft beurtei-

len, 

• wichtige Kern-

griffe der römi-

schen Religion 

(u.a. Kult, pie-

tas, Sühnemaß-

nahmen, Opfer-

handlungen) im 

historischen 

Kontext erklä-

ren, 

• [F Website zur philosophi-

schen Literatur von Scheler, 

Gehlen, Plessner vgl. 

http://www.heike-de-

litz.de/phila/Index.html] 

Früher war alles besser: Die 

gute "alte Zeit"...! 

• Paradiesvorstellun-

gen 

• Die "aurea aetas" als 

archetypische Vor-

stellung des Men-

schen 

• Verhältnis des Men-

schen zur Natur, zu 

den Mitmenschen 

und zu den Göttern 

• Darstellungsprinzip 

"ex negativo" 

• Beispiele für Rezep-

tion 

• Arbeitsblatt „Zusammenstel-

lung zentraler politischer und 

ethischer Leitbegriffe der Rö-

mer“ (verfügbar im virtuellen 

Klassenraum) 

http://www.heike-delitz.de/phila/Index.html
http://www.heike-delitz.de/phila/Index.html
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• die mythologi-

sche Begrün-

dung der römi-

schen Herr-

schaft, Ausprä-

gung des Sen-

dungsgedan-

kens und 

Gründe für Auf-

stieg und Nie-

dergang des Im-

perium Roma-

num herausar-

beiten und Kau-

salzusammen-

hänge erläutern, 

• exemplarisch 

anhand ausge-

wählter Aspekte 

römischer Kunst 

und Architektur 

die repräsenta-

tive Funktion 

für Kaiser und 

Staat beschrei-

ben, 

• die Funktion 

von Dichtung 

als Darstel-

lungsform zent-

raler politischer 

Ideen erläutern 

und den Zusam-

menhang zwi-

schen Dichtung 

und politischen 

Engagement 

nachweisen, 

• wichtige Kern-

begriffe der rö-

mischen Reli-

gion (u.a. Kult, 

pietas, Sühne-

maßnahmen, 

Opferhandlun-

gen) im histori-

schen Kontext 

erklären 
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O tempora, o mores! Kultur-

pessimismus in der Antike 

• Die deszendente Ent-

wicklungslinie: Vom 

Goldenen über das 

Silberne und Bron-

zene zum Eisernen 

Zeitalter 

• Der Fluch der Tech-

nik - Das Eiserne 

Zeitalter (als An-

knüpfung zur Zeitge-

schichte Ovids) 

• Verhältnis des Men-

schen zur Natur, zu 

den Mitmenschen 

und zu den Göttern 

• Ovid und das au-

gusteische Herr-

schaftsprogramm 

 • Arbeits- und Sozialformen: 

Bearbeitung der einzelnen 

Weltzeitalter z.B. in Form ei-

ner arbeitsteiligen Gruppenar-

beit (Anregung für Arbeitsauf-

träge verfügbar im virtuellen 

Klassenraum) 

• Schülerpräsentation zum histo-

risches Hintergrundwissen: 

Von der Republik zum Prinzi-

pat, speziell: Die römischen 

Bürgerkriege 

2. Sequenz: "Omnia mutan-

tur, nihil interit" – Die Frage 

nach dem Bleibenden in ei-

ner sich ständig verändern-

den Welt 

Pythagoras - ein typischer 

Vorsokratiker (Met. XV 60-

74)? 

• carmen perpetuum; 

Einordnung der Py-

thagoras-Rede in Bü-

cherkomplex XII-XV 

(historische Zeit) 

• Vom Mythos zum 

Logos: Kennzeichen 

der vorsokratischen 

Philosophie, i.e.S. 

Pythagoras und die 

Pythagoreer 

• Leben und Lehre des 

Pythagoras: Philo-

sopheme der pytha-

• Skript zu Kernbegriffen, zent-

ralen Problemstellungen und 

Theoremen der pythagorei-

schen Philosophie, vgl. Franz 

Eckstein, Abriß der griechi-

schen Philosophie, Frankfurt 

am Main 61974, S. 18-22 

(Skript verfügbar im virtuellen 

Klassenraum) 

• Übersicht über den formalen 

Aufbau der Metamorphosen 

und deren thematisches Glie-

derungsprinzip, vgl. Franz Bö-

mer, P. Ovidius Naso, Meta-

morphosen. Kommentar, Buch 

XIV-XV, Heidelberg 1986, S. 

272 (Übersicht verfügbar im 

virtuellen Klassenraum) 



 

50 QUA-LiS.NRW  

goreischen Philoso-

phie (περὶ κόσμου 

καὶ περὶ φύσεως) 

Ehrfurcht vor dem Leben: 

Pythagoras als erster Tier-

schutzaktivist (Met. XV 74-

164) 

• Das Goldene Zeital-

ter als Kontrastbild 

zur Gegenwart 

• Legitimation der Tö-

tung von Tieren - im 

Namen der Götter 

• Römische Religion 

und Kult: Opferpra-

xis 

• Das Vegetarismus-

Gebot 

• Pythagoras' Seelen-

auffassung: Me-

tempsychose und To-

desfurcht 

• Einbezug der Anekdote: Xe-

nophanes 21 B7 [Diog. VIII 

36]: καί ποτέ μιν 

στυφελιζομένου σκύλακος 

παριόντα φασὶν ἐποικτῖραι καὶ 

τόδε φάσθαι ἔπος· "παῦσαι 

μηδὲ ῥάπιζ’, ἐπεὶ ᾖ φίλου 

ἀνέρος ἐστίν ψυχή, τὴν ἔγνων 

φθεγξαμένην ἀίων. (in deut-

scher Übersetzung) 

• realienkundlicher Exkurs: 

"Römische Religion und Kult" 

(Sachbuch) 

• produktionsorientierte Auf-

gabe, z.B. Brief des Pythagoras 

bspw. an einen modernen Poli-

tiker im Ressort Ernährung, 

Verbraucherschhutz 

• optional: Exkurs zu modernen 

Begründungen des Vegetaris-

mus 

• z.B: 

http://www.peta.de/web/veg-

gie.486.html 

• optional: Buchvorstellung Jo-

nathan Safran Foer, Tiere es-

sen, Fischer Stuttgart 32012 

(dt. Übersetzung) 

"Omnia mutantur, nihil inte-

rit" (Met. XV 165-172; 176-

185; 199-213; 214-251; 453-

479) 

• Mutationslehre/ Die 

Universalität der 

Verwandlung (Prin-

zip der Metamor-

phose) 

• Πάντα ῥεῖ: Zeit, Jah-

reszeiten, Menschen-

alter 

• Vergleich zwischen 

Ovids Konzept der 

 • Schülerreferat (im Sinne der 

Binnendifferenzierung): Lehre 

des griechischen Vorsokrati-

kers Heraklit und Vergleich 

mit Darstellung der herakliti-

schen Lehre im Lehrvortrag 

des Pythagoras 

• Arbeits- und Sozialformen: 

z.B. arbeitsteilige Erarbeitung 

des Metamorphosen-Themas 

(obligatorisch: Jahreszeiten, 

Menschenalter; optional: Ele-

mente, geologische und zoolo-

gische Veränderungen) 

http://www.peta.de/web/veggie.486.html
http://www.peta.de/web/veggie.486.html
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Metamorphose und 

Pythagoras' Wand-

lungslehre 

3. Sequenz: Die Apotheose 

Caesars: Ovids Blick hinter 

die Fassade augusteischer 

Herrschaftsdarstellung 

Caesars Divinisation als 

pragmatisches Kalkül (Met. 

XV 745-761) 

• Ringkomposition: 

Einlösung des Ver-

sprechens des Proö-

miums ( "deducite 

carmen perpetuum ab 

prima origine mundi 

ad tempora mea") 

• politisch-militärische 

Bedeutung Caesars 

• Gründe für Divinisa-

tion Caesars: Ver-

wandtschaftsverhält-

nis Caesar - Augustus 

• Schülerreferat: Gaius Iulius 

Caesar - politisches Wirken 

und militärische Erfolge oder 

• DVD-Dokumentation "Cäsars 

Spiel um die Macht" (BBC 

2006) o.Ä. 

• Arbeitsblatt „Gattungsmerk-

male eines (Herrscher-) Pane-

gyrikos“ (verfügbar im virtuel-

len Klassenraum) 

Die Götter und das Fatum - 

Grenzen der Macht (Met. XV 

760-767; 779-798; 799-842; 

843-851) 

• Venus, Stamm-Mut-

ter des iulischen Hau-

ses, als Fürsprecherin 

Caesars 

• Reaktion der Götter 

auf den Appell der 

Venus: Funktion von 

Prodigien; Verhältnis 

Götter - Fatum 

• Verkündigungen Iup-

piters: Loblied auf 

Augustus? 

• Arbeitsblatt „Merkmale und 

Charakteristika der Parodie“, 

ggf. in Zusammenarbeit mit 

dem Fachbereich Deutsch 

(verfügbar im virtuellen Klas-

senraum) 

• realienkundliches Hinter-

grundwissen zum Prinzipat: 

DVD "Augustus. Der erste rö-

mische Kaiser" (2007) oder 

Roger Young, Imperium I: Au-

gustus. Mein Vater, der Kai-

ser" (2003) 

• optional: produktionsorientier-

tes Aufgabenformat wie Er-

stellung einer Filmrezension 

durch Vergleich mit Darstel-

lung des Augustus in der Iup-

piter-Rede 
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Leistungsbewertung: 

• Zusammenstellung und Präsentation von Merkmalen eines (Herrscher-)Panegyrikos 

(mit Textbelegen) 

• Erläuterung der Ambiguität/ Doppelbödigkeit von Ovids Sprache (Panegyrik oder Pa-

rodie?) an signifikanten Textstellen 

• Gliederung der Iuppiter-Rede (beispielsweise V. 807-842) anhand textsemantischer und 

textsyntaktischer Merkmale in Sinnabschnitte 

• Schriftliche Übung (halboffene / geschlossene Aufgaben, z.B. Multiple-choice-Format) 

u.a. zur pythagoreischen Philosophie 

• Wort- und Sachfeldanalyse oder metrische Analyse 

• Verschriftlichung eines produktionsorientierten Aufgabenformats (vgl. vorhabenbezo-

gene Absprachen / Anregungen) 

• metrischer Lesevortrag und metrische Analyse 

• Präsentation der Ergebnisse der arbeitsteiligen Gruppenarbeit zu den Vier Weltaltern 

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 

Hinweis: Die angeführte Sekundärliteratur ist als mögliche Auswahl zur Vorbereitung und 

Durchführung der Unterrichtsvorhaben zu betrachten, auf die sich die Fachkonferenz des fikti-

ven Gymnasiums unter dem Vorbehalt der Optionalität verständigt hat. 

Die Aufnahme von Sekundärliteratur, Aufsätzen, Internetlinks etc. gehören nicht zum Grund-

auftrag der Fachkonferenzen bei der Erstellung eines Schulinternen Lehrplans. 

Sekundärliteratur (in Auswahl): 

• Bömer, Franz (1986): P. Ovidius Naso. Metamorphosen. Kommentar, Buch XIV-

XV, Heidelberg 1986 

• Granobs, Roland (1997): Studien zur Darstellung römischer Geschichte in Ovids 

Metamorphosen, in: M. von Albrecht (Hrsg.), Studien zur klassischen Philologie, 

Bd. 108, Frankfurt am Main 1997, S. 123ff. 

• Henneböhl, Rudolf: Ovid, Metamorphosen; Reihe „Latein kreativ“, Bd. I (Text-

band, Übungsheft und Lehrerkommentar); Ovid-Verlag 2009 ff 

• Henneböhl, Rudolf: Ovid, Metamorphosen - Begleitheft zur szenischen Interpreta-

tion; Reihe „Scaena“, Bd. I (Textband und Lehrerkommentar); Ovid-Verlag 2012 

• Schmitzer, Ulrich (1990): Zeitgeschichte in Ovids Metamorphosen. Mythologische 

Dichtung unter politischem Anspruch, in: Heitsch, Koenen, Merkelbach, Zintzen 

(Hrsg.), Beiträge zur Altertumskunde, Bd. 4, Stuttgart 1990 

• Urban, Detlef (2005): Die Augusteische Herrschaftsprogrammatik in Ovids Meta-

morphosen, in: Ax, Birley, von Haehling, Küppers, Zimmermann (Hrsg.), Prismata. 

Beiträge zur Altertumswissenschaft Bd. 15, Frankfurt am Main 2005 

 

Q2, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unter-

richtsvorhaben I  
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Qualifikationsphase Q2, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorha-

ben II 

Q2, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unter-

richtsvorhaben I  

Qualifikationsphase Q2, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorha-

ben II 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: "Quid est praecipuum?" – Oder wie gestaltet der Mensch sein Leben?  
 

Textgrundlage:Seneca, Epistulae morales ad Lucilium 15,16,82,90,62,1,4,24,54,28 und 

51,41,74 

Inhaltsfelder: 

Römisches Philosophieren 

Antike Mythologie, römische Religion und Christentum 

Staat und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Stoische und epikureische Philosophie 

• Sinnfragen menschlicher Existenz 

• Römische Göttervorstellungen und ihre Bedeutung für den römischen Staat, seine 

Herrscher und das Imperium Romanum 

• Ethische Normen und Lebenspraxis 

• Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates 

• Römische Werte 

• Politische Betätigung und individuelle Existenz 

• Deutung von Mensch und Welt 

Zeitbedarf: 30 Std. 

Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler können…… 

 

Textkompetenz 
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• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 

Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik deko-

dieren, 

• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textver-

ständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

• lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (histo-

risch und biographisch) interpretieren, 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer 

Rezeption Stellung nehmen. 

 

Sprachkompetenz: 

• auf der Grundlage komparativ-kon-

trastiver Sprachreflexion die Aus-

drucksmöglichkeiten in der deut-

schen Sprache auf den Ebenen der 

Idiomatik, der Struktur und des Stils 

reflektiert erläutern,  

• ihren Wortschatz themen- und auto-

renspezifisch erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, 

spezifische Bedeutungen und gram-

matische Eigenschaften mit Hilfe ei-

nes zweisprachigen Wörterbuchs er-

mitteln,  

• ihr grammatisches Strukturwissen 

zur Erschließung analoger Struktu-

ren und zur Erfassung der Grundaus-

sagen von Texten in weiteren Fremd-

sprachen anwenden. 

Kulturkompetenz: 

• themenbezogen Aspekte der antiken 

Kultur und Geschichte und deren Zu-

sammenhänge erläutern, 

• die Kenntnisse der antiken Kultur für 

die Erschließung und Interpretation 

anwenden, 

• exemplarisch Kontinuität und Dis-

kontinuität zwischen Antike und Ge-

genwart aufzeigen und deren Bedeu-

tung vor dem Hintergrund der kultu-

rellen Entwicklung Europas erklären, 

• sich mit Denkmodellen und Verhal-

tensmustern der Antike unter Bezug-

nahme auf ihre eigene Gegenwart 

auseinander setzen und eigene Stand-

punkte entwickeln. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompeten-

zen 

Vorhabenbezogene Absprachen 

/ Anregungen  

1: Sequenz: Ist Philosophie 

überflüssig? (Epist.mor. 

15,16,82 

Was ist Philosophie und mit 

welchem Sinn betreibt man 

Philosophie überhaupt? 

 

• Sinn und Funktion 

von Philosophie er-

örten 

• Bedeutung der Philo-

sophie für die Antike  

• Steckbriefe zu bestimm-

ten Philosophen der An-

tike 

• Schülerreferate zu anti-

ken philosophischen 

richtungen 

• Einordnung der Philos-

phen zu den einzelnen 
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• Seneca als Vertreter 

der antiken Philoso-

phie 

• Möglichkeiten und 

Grenzen der Philo-

sophie 

• Biographie Senecas 

• bestimmte philoso-

phische Richtungen 

der Antike kennen-

lernen und sich mit 

diesen kritisch ausei-

nandersetzen 

• Vergleich der anti-

ken Philosophie mit 

der Philosophie der 

Moderne 

• sittlichen Lebensfüh-

rung erläutern und 

deren Anwendbar-

keit für Individuum 

und Gesellschaft be-

urteilen, 

• wichtige Kerngriffe 

der römischen Philo-

sophie (u.a. virtus) 

im historischen Kon-

text erklären, 

• beschreiben, 

 

philosophischen Strö-

mungen 

 

Der Weise nimmt alles so 

wie es ist ( 23,41,62,74) 

• die Lehre der Stoa 

erörten und kritisch 

Stellung dazu bezie-

hen 

• Biografie Senecas 

mit seinem philoso-

phischen Ideal ver-

gleichen  

• b) Zusammenstellung ver-

schiedener Lebensent-

würfe 

• Erstellung eines eigenen 

Lebensentwurfs 

2. Sequenz: Wie soll man le-

ben?- Die Anwendung der 

stoischen Lehre auf be-

stimmte Lebensbereiche 

Der Sinn und Unsinn des 

Reisens (Ep.mor.28 u.51). 

• Arbeitsblatt „Zusammen-

stellung zentraler politis 

und ethischer Leitbegriffe 

der Römer“ (verfügbar im 

virtuellen Klassenraum) 

 

 

 

  

 

Leistungsbewertung: 

• Zusammenstellung und Präsentation von Merkmalen eines (Herrscher-)Panegyrikos 

(mit Textbelegen) 

• Erläuterung der Ambiguität/ Doppelbödigkeit von Ovids Sprache (Panegyrik oder Pa-

rodie?) an signifikanten Textstellen 

• Gliederung der Iuppiter-Rede (beispielsweise V. 807-842) anhand textsemantischer und 

textsyntaktischer Merkmale in Sinnabschnitte 
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• Schriftliche Übung (halboffene / geschlossene Aufgaben, z.B. Multiple-choice-Format) 

u.a. zur pythagoreischen Philosophie 

• Wort- und Sachfeldanalyse oder metrische Analyse 

• Verschriftlichung eines produktionsorientierten Aufgabenformats (vgl. vorhabenbezo-

gene Absprachen / Anregungen) 

• metrischer Lesevortrag und metrische Analyse 

• Präsentation der Ergebnisse der arbeitsteiligen Gruppenarbeit zu den Vier Weltaltern 

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 

Seneca, epistulae morales( in der Reihe Explora)- Philosophie als Lebenshilfe hrsg. Von Do-

epner, Thomas u.a. 

Giebel, Marion: Seneca. 1997. 

Andreas Fritsch:Zur Seneca-Lektüre im Lateinunterricht- ein Überblick.in der Pegasus-Online-

zeitschrift XII(2012), Heft2, S.1-24. 

 

 

Als Unterrichtsvorhaben für die Q2 für das Abitur 2026 ist Cicero, de officiis angedacht. 

Die Konkretisierung ist in Planung. 


